
Gomez gut getarnt
Als „normaler Fan“ hat VfB-Star und
EM-Stürmer Mario Gomez die Fußball-
WM 2006 erlebt, wie der 22-Jährige im
Magazin „Neon“ schreibt – beim Public
Viewing, gut getarnt mit Deutschland-Pe-
rücke und Sonnenbrille, blieb er uner-
kannt. Fürs Achtelfinalspiel Deutschland
gegen Schweden hatte Mario in München
keine Karten ergat-
tert, weshalb er mit
Kumpels loszog, um
den deutschen Sieg
in der Masse zu erle-
ben. Heute früh star-
tet Gomez Richtung
Schweizer Tessin –
zur Unterkunft der
Deutschen in As-
cona. Im „Neon“ be-
schreibt der VfB-
Stürmer den Sound-
track seines Lebens.
Zu seinen wichtigs-
ten Liedern zählen „Mief!“ von den Doo-
fen sowie „Good Morning“ von Kanye
West. Kurz nachdem er Kanye West im
iPod hörte, schoß er sein erstes Bundesli-
gator in diesem Jahr. Abergläubisch will
der 22-Jährige nun vor jedem EM-Match
„Good Morning“ hören.  ubo

Riesling-Prominenz
Knackige Rieslinge zur knackigen Hitze:
Bessere Gäste hätten sich die württem-
bergischen Wengerter um den Vorsitzen-
den des Verbands der Prädikatsweingü-
ter (VdP), Gert Aldinger, gestern nicht
wünschen können: Bei der VdP-Präsenta-

tion in der Reithalle lockten die Kollegen
aus dem Rheingau, Johannes Eser, Wil-
helm Weil, August Kesseler und Co. wie-
der rund 1000 Weinliebhaber an.  miw

Die Italiener feiern
Ohne sie gäbe es im Café heute noch
Tasse oder Kännchen, und die Pizza wäre
der Gipfel mediterraner Genüsse. Was
wären wir ohne unsere italienischen Mit-
bürger, von denen 15 000 in Stuttgart le-
ben. „Wir sind uns nahe und feiern gern
mit Ihnen“ versicherte Willi Stächele, Mi-
nister für Europäische Angelegenheiten,
als der italienische
Generalkonsul
Faiti Salvadori mit
vielen Gästen am
Montag im Hotel
Maritim den 60. Jah-
restag der Italieni-
schen Verfassung
und den 62. Jahres-
tag der Gründung
der Republik Italien
feierte. Für ihre Ver-
dienste wurden in
diesem Rahmen
Anna Piccardi, Mad-
dalena Fadda, Carlo Renzi und Giuseppe
Gammaro mit dem Verdienstorden als
Ritter für kulturelles und gesellschaftli-
ches Engagement geehrt.  tel

1300 Hochzeiten, Betriebsfeiern und
Privatfeste beschallt Mr Mac’s Party-
team im Jahr. Wer wie Steffen Eifert,
Discjockey der ersten Stunde, jahr-
zehntelang auflegt, dem ist nichts
Menschliches fremd.

VON KERSTIN BUND

Auf dem Schreibtisch türmen sich Berge
von Blättern zwischen Kaffeetassen und Ak-
tenordnern. An der Wand hängt ein Schild
mit der Aufschrift: „Vielleicht werde ich äl-
ter, aber nie erwachsen.“ In Steffen Eiferts
Büro herrscht kreatives Chaos, eine zur Ent-
faltung des künstlerischen Karmas notwen-
dige Unordnung. Dann kommt der Ge-
schäftsführer von Mr Mac’s Partyteam, Süd-
deutschlands größtem Partybeschaller, zur
Tür herein. Schwarzes Hemd, akkurater
Bürstenhaarschnitt, fester Händedruck.
Nanu! Das Auftreten des promovierten Be-
triebswirts erinnert weniger an einen Discjo-
ckey als an einen Marketingmanager.

Der Vergleich hinkt nicht. Bevor der
46-Jährige Stuttgarts erfolgreichste Party-
maschine wurde, arbeitete er im Marketing-
bereich eines internationalen Konsumgüter-
konzerns. Plötzlich litt
er unter schweren
Rheumaschüben,
konnte sich trotz star-
ker Entzündungshem-
mer kaum noch bewe-
gen und musste be-
fürchten, nie wieder ge-
hen zu können. „Ich
vermute, das war psy-
chosomatisch be-
dingt“, erinnert sich
der Stuttgarter. Als ihm der Arbeitgeber da-
raufhin kündigte, ging es ihm schlagartig
besser. Eifert wertete dies als Zeichen, künf-
tig ganz auf das Partygeschäft zu setzen.

Heute liefern er und seine Mitarbeiter
von Mr Mac’s Partyteam jährlich den Sound
zu 1300 Festlichkeiten und Discoabenden.
50 Discjockeys bespielen dabei 900 Hochzei-
ten und 400 Betriebsfeiern, Geburtstage,
Modeschauen oder Filialeröffnungen.
60-mal im Jahr legt der Chef persönlich Plat-
ten auf, am liebsten zur legendären 80er
Party La Boum im Perkins Park auf dem Kil-
lesberg. Der Mann hat Erfolg und ein klares
Konzept. „Wir setzen auf den Massenge-
schmack.“

Angefangen von Oldies und Evergreens
über Schlager, Pop und Rock-Klassiker bis
hin zu aktuellen Charts, die Plattenkoffer
seiner Discjockeys sind mit mindestens
4000 Standardtiteln bestückt. Dann spricht
Eifert – jetzt ganz Marketingmanager – über

Mr Mac’s Partyteam in Vokabeln wie Ser-
viceversprechen, Kundenorientierung und
Dienstleistungsanspruch. Wenn sich die
Hochzeitsgäste „I will survive“ von Gloria
Gaynor wünschen, dann legt Eifert den Dau-
erbrenner eben zum 2000. Mal auf.

An Kritiker, die seine Musik als kommer-
ziell anprangern, hat sich der dreifache Fa-
milienvater, der in seiner Freizeit Verdi, Mo-
zart und Pink Floyd hört, längst gewöhnt.
Schon an der Uni Hohenheim musste sich
der Wirtschaftsstudent Eifert gegen den
Argwohn des Studentenwerks erwehren.
„Denen waren wir zu kommerziell, weil wir
die Studenten nicht mit politischen Agitatio-
nen langweilten“, erinnert sich der Party-
veteran. Stattdessen brachte er die Thomas-
Müntzer-Scheuer auf dem Campus mit gelie-
henem Verstärker und zusammengeschraub-
ten Boxen regelmäßig zum Rocken. Eintritt
drei D-Mark, das Bier für die Hälfte, dazu
Mainstream-Sounds: Die Partyscheune war
schnell bis zum Bersten voll.

„Wir kamen wie die Jungfrau zum
Kinde“, erinnert sich Eifert an die Grün-
dungszeit. 1982, damals 18 Jahre alt, grün-
dete er zusammen mit seinem Bruder, einem
Cousin und einem Freund Mr Mac’s Party-
team in Anlehnung an den Spitznamen Mac,

den seine Mutter
dem jüngeren Bru-
der Matthias gab.
Waren sie die Jung-
frau, dann musste
es das Kind eines
Partygottes sein.
Denn schon bald
tummelten sich
auf den stadtbe-
kannten Mitt-
wochspartys im Al-

ten Schützenhaus selbst an schlechten Aben-
den 800 tanzhungrige Gäste.

Die Mitbegründer der Partytruppe sind
mittlerweile Pilot und Maschinenbauer ge-
worden oder nach Übersee ausgewandert.
Steffen Eifert blieb und hat bis heute mehr
als 1000 Feierlichkeiten beschallt. Wer jahr-
zehntelang auf Festen auflegt, dem ist
nichts Menschliches fremd. Er hat Hochzei-
ten erlebt, auf denen Bräute mit Trauzeugen
anbandelten, pro Gast ein Liter Wodka ver-
nichtet wurde und Männer ihre Angetraute
vor die Tür gesetzt hatten, um mit Freunden
ohne die Familie der Braut umso ausgelasse-
ner zu feiern. Details verrät Eifert nicht. Dis-
kretion gehört zum Geschäft.

Auf Schaumpartys oder Misswahlen
würde der Partyprofi nicht auflegen. Seinen
Discjockeys verordnet er Anzug, Krawatte
und ein Alkoholverbot. Das kreative Chaos
auf Steffen Eiferts Schreibtisch weicht am
Mischpult stilistischer Perfektion.

F. Salvadori
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Eser, Aldinger (rechts)  Foto: fk

Gomez  Foto: AP

Bergsteiger, Politiker, Unternehmer und
ein ehemaliger Konditor: Sie alle sind

am Montag in Stuttgart mit Umweltpreisen
ausgezeichnet worden. Die prominenten Ge-
ehrten gaben sich überraschend bescheiden.

VON HILMAR PFISTER

Eigentlich setzt er ja auf die Kraft der
Worte. Doch manchmal wird es auch Klaus
Töpfer zu viel, dem ehemaligen Leiter des
UN-Umweltprogramms. „Das, was gerade
eben vorgetragen wurde, bin nicht ich“, ruft
er in den voll besetzten Saal im Haus der
Wirtschaft, „das wäre zu schön.“

�

Minuten zuvor hatte ihn Hubert Wein-
zierl, der Präsident des Deutschen Natur-
schutzrings, als „einzigartigen Nachhaltig-
keitspolitiker“ beschrieben. Für Töpfer be-
deute Umweltpolitik immer auch Friedens-

politik – daran habe er sich stets gehalten,
sowohl als früherer Bundesumweltminister
als auch als Leiter des UN-Umweltpro-
gramms. Den Umweltpreis des Bundesdeut-
schen Arbeitskreises für Umweltbewusstes
Management habe sich Töpfer deshalb red-
lich verdient, sagt Weinzierl. Als ob ihm so
viel Ehre peinlich wäre, ruft Töpfer den 300
Zuhören noch zu: „Ich habe in meiner Kar-
riere zwei Landtagswahlen gegen Oskar La-
fontaine verloren – das sollte man wissen.“

�

Dem Überlebenskünstler und früheren
Konditor Rüdiger Nehberg ist nichts pein-
lich. Als Bub sei er von zu Hause ausgebüxt,
nach zwei Tagen habe ihn die Polizei gefun-
den, erzählt er, und wendet sich an Reinhold
Messner, den Extrembergsteiger aus Südti-
rol: „In dieser Zeit hast Du schon die ersten
3000er bestiegen.“ Auch Messner erhält ei-
nen der Umweltpreise. Laudator Nehberg

wagt ein Wortspiel:
„Wenn es den Begriff
Messlatte nicht schon
gäbe, würde ich ihn
für Dich erfinden.“

�

Messner bringt Pa-
thos ins Spiel „Wir
müssen endlich Verant-
wortung für die Erde
entwickeln“, sagt er.
Den Preis erhält Mess-
ner nicht nur für sein
„ökologisches Engage-
ment“, so die Jury, sondern auch, „weil er so-
ziale Verantwortung für die Bevölkerung in
den Hochgebirgsregionen übernimmt“.

�

Überreicht werden die Preise durch Bun-
desumweltminister Sigmar Gabriel und Mi-

nisterpräsident Günther Oettinger, zu den
zwölf Geehrten gehören unter anderem
Hans-Eckhard Thies vom Unternehmen ZF
Friedrichshafen, Johannes von Bergen von
den Stadtwerken Schwäbisch Hall und
Claus-Peter Hutter, Leiter der Akademie
für Umwelt und Naturschutz des Landes.

„Älter, nicht erwachsen“
Steffen Eifert ist der größte Partybeschaller des Südens

Ökologisch wertvolle Wortspiele
Umweltpreise für Prominente aus Wirtschaft, Politik und Gesellschaft

P R O F I L E

Pathos und Verantwortung: Reinhold Messner  Foto: FK

Steffen Eifert, 46, vor seiner riesigen CD-Sammlung  Foto: Kern
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Amsterdam Schauer 23°
Barcelona Gewitter 22°
Basel Schauer 24°
Bellinzona Gewitter 24°
Bornholm sonnig 24°
Bozen Schauer 27°
Brüssel Schauer 23°

Chicago Regen 21°
Davos Schauer 14°
Florenz wolkig 26°
Genf Gewitter 21°
Graz Gewitter 25°
Hammerfest wolkig 9°
Heraklion heiter 25°
Helsinki wolkig 20°
Kairo sonnig 34°
Klagenfurt Gewitter 23°

Köln Schauer 24°
Kopenhagen sonnig 24°
Larnaka heiter 28°
Locarno Gewitter 24°
Los Angeles wolkig 21°
Madeira wolkig 21°
Malaga heiter 29°
Marseille bedeckt 25°
Mauritius heiter 25°
Miami Gewitter 32°

New York bedeckt 31°
Ottawa Schauer 19°
Palermo wolkig 23°
Prag Gewitter 28°
Straßburg Schauer 24°
Sylt heiter 26°
Tokio Schauer 17°
Venedig Regen 26°
Zürich Schauer 22°
Zugspitze Gewitter 5°

2000 30,1
1962 3,6

Extremwerte
in Stuttgart in ° C:

Sonne/Mond

Zeitweise Regenschauer und örtlich Gewitter

Reisewetter
Heute Mittag:

Lage

Heute

Aussichten

Biowetter

Von Südwesten fließt heute warme und
allmählich wieder etwas feuchtere Luft in
das Vorhersagegebiet.

Zeitweise regnet es, teils schauerartig ver-
stärkt und stellenweise von Gewittern
durchsetzt. Die Tageshöchstwerte errei-
chen 25 Grad. Der Wind weht schwach bis
mäßig aus West, bei Gewittern Böenge-
fahr. In der Nacht Regen, bis 15 Grad.

Morgen zeitweise Regenfälle und nur
noch vereinzelt Gewitter. Am Donnerstag
überwiegt stärkere Bewölkung.

Der Wettereinfluss ist eher ungünstig. Die
Kopfschmerz- und Migräneanfälligkeit
ist erhöht, die Schlafqualität außerdem
vermindert. Bei wetterfühligen Personen
mit einem zu niedrigen Blutdruck sind
heute Kreislaufbeschwerden möglich.
Kreislaufanregende Maßnahmen können
jedoch helfen.

Gestern
in Stuttgart in °C

Höchstwert
(bis 16 Uhr):
Tiefstwert: 

29,4
16,6

Umweltdaten
Mikrogramm pro
Kubikmeter Luft,
in Stuttgart-Bad
Cannstatt, gestern
15 Uhr:

Feinstaub:

(Vorsorgewert: 50)

Stickstoffdioxid:

(Vorsorgewert: 135)

Ozon:

(Richtwert: 180)

22

11

128

Pollenflug
Schwache bis mäßige Belastung durch
Gräser- und höchstens schwache Belas-
tung durch Birkenpollen.


